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Klettern zu beginnen.
Endlich schwang er sein Schnupftuch, und sofort stürzte ein kräftiger, rotbackiger Junge aus der Mitte der andern hervor, um sich an den Baum zu machen. Es ging auch leidlich im Anfang; aber immer schwächer und schwächer wurde das Vorrücken. „Halt dich!
Halt dich, Söhnchen!“ rief die Mutter dem Kletternden zu, der auch wirklich seine letzten Kräfte zusammennahm und der Krone ziemlich nah gekommen war. „Jehz, Jehz! halt dich, halt dich, mein Söhnchen!“ rief sie noch einmal mit ängstlichem Ton. Der arme Junge wurde blutrot, man sah seine gewaltigen Anstrengungen, aber schon hatten
Beine und Hände ihre Kräfte erschöpft; langsam und traurig glitt er herab.
„Du Taugenichts!“ rief ihm die Mutter
mürrisch zu; „was kletterst du, wenn du’s nicht verstehst?“ — „Armer Jehz! Armes Taschensöhnchen!“ höhnte mitleidig eine erbarmungslose Nachbarin, und der gute Junge
schlich beschämt zur Mutter, die auch gleich ihren schützenden Arm um ihn schlang und der verwegenen Tadlerin einen Blick zuwarf, der weitere Worte auf ihren Lippen verstummen ließ.

„Eh! Eh!“ spottete ein schlankwüchsiger Jung in ärmlicher Kleidung, schabte dem Unglücklichen ein Rübchen, war aber auch im Nu am Baum und mit Affenbehendigkeit bis
zur Mitte hinaufgeklettert. Jetzt freilich begann das schwerste Stück; doch der Jung hielt sich tapfer, höher und höher
hinaus ging’s mit jedem Strecken der Hände.
„Eh! Eh!“ rief er triumphierend aus. Da war er oben und schwenkte eine schöne, rote Weste, die er erwischt hatte. Die Hände
ließ er frei und hielt sich einzig mit den Beinen, um seine ganze Kunst zu zeigen.
„Hurrah!“ schrie der ganze Chor unten;
„sieh doch den Krisch,“ — „fixer Junge, fixer Junge!“ hallte es nach, während er sich langsam herabließ.

„Wie heißt du?“ fragte ihn der Baron.
„Krisch
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